
Ertcbclnt Dienstags , Donnert tags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsölatte
„Plauderftübdien" und„Allgemeine Winzer-Zeitung*.

Nnzeiger für Sesfrich-Winkel
Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbetngaukreifes.

Expeditionen:Oestricb-UJinitelu. Eltville.

flPonaeaeatiprti*  pro Quartal na. u#
s (obne Crägerlobn oder Postgebühr^ s
Jnseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzeile tg  Pf»

:: Grösste Jfbonnentenzabl:r
aller Rbeingauer Blätter

-S
vru« und Verlag von üdaits erlernte in Oestrich.

tt « . 88

Grösste JTbonnentenzabl in
OeArilh-Millkr! und Umgebung

-R

M 122 Dienstag , den 3. Oktober 1916. 67 . Jahrgang

Amtlicher Teil.

ßZr % f / S >.

Deutscher Sparer , zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir!

Bekanntmachung
(Nr . M. 1/10 . 16. K. R . A.),

betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und
Enteignung von Bierglas - und Dierkrugdeckeln

ans Zinn*) und freiwillige Ablieferung von
anderen -Zinngegenständen.

Vom 1. Oktober 1916.

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhand¬
lung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme und Enteignung
nach 8 6**) der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (RGBl . S . 357) vom 9.
Oktober 1915 (RGBl . S . 645) und vom 25 . November 1915
(RGBl . S . 778) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde¬
pflicht nach 8 5***) der Bekanntmachungen über Borratser¬
hebungen vom 2. Februar 1915 (RGBl . S . 54), vom 3.
September 1915 (RGBl . S . 549) und vom 21. Oktober 1915
(RGBl . S . 684) bestraft wird. Auch kann die Schließung des
Betriebes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 23. Ŝeptember 1915
(RGBl . S . 603) angeordnet werden.

8 1
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1. Oktober
1916 in Kraft.

• § 2
Bo » der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus Zinn*) bestehenden Deckel von Biergläsern
«nd Bierkrügen, einschließlich der dazugehörigen
Scharniere.

8 3
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen sowie Ränder , Einfassungen und Scharniere aus
Zinn, sofern die dazugehörigen Deckel nicht aus Zinn bestehen.

8 4
Bo « der Bekanntmachung betroffene Betriebe usw.

Die Bestimmungen dieser Bekanntmachunggelten für alle
Brauerei -, Gastwirtschafts- und Schankbetriebe (z. B . Braue¬
reien, Bierverläge , Gastwirtschaften, Kaffeehäuserund Kondito¬
reien, überhaupt Bierausschänke aller Art ) ferner für Vereine
und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen.

8 5
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im Besitze oder
im Gewahrsam der im 8 4 bezeichneten Personen und Betriebe
befinden.

*) Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden neben
reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von 75 v. H.
und mehr verstanden.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder
ein anderes Verüußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn
ab schließt,

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

4. wer den erlassenenAusführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
***) Wer vorsätzlich d ie Auskunft,  zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
wacht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,
Pich können Vorräte,  die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staateverfallenerklärtwerden.  Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Zinn hergestellt sind, das von der Kriegs-
Rohftoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums oder
durch die Militärbefehlshaber freigegeben worden ist.

8 6
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der
folgenden Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anord¬
nungen erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch¬
führung der Bekanntmachungbeauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter¬
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der

beschlagnahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

unterliegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald ihre Enteig¬
nung angeordnet ist, von den Biergläsern und Bierkrügen
zu entfernen und dn Sammelstellen abzuliesern, die von den
beauftragten Behörden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der
Ablieferungspflichtigenzwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
die Kommunalverbände beauftragt. Diese erlaffen auch
die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der Meldepflicht,
Ablieferung und Einziehung der beschlagnahmtenGegen¬
stände.

DieLandeszentralbehörden bestimmen, wer als Kommunal¬
verband im Sinne dieser Bekanntmachung zu gelten hat.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden die Durch¬
führung dieser Bekanntmachung übertragen . Gemeinden die ,
nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner
haben, muß auf Verlangen die Durchführung übertragen
werden.

8 8
Uebernahmepreis.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der Abliefe¬
rung zu erklären. In Fällen , in denen eine gütliche Einigung
über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß
88 2 und 3 der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 auf Antrag durch
das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf in Berlin W. 9,
Voßstr. 4, endgültig festgesetzt.

8 9
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung und

Ablieferung.
Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche ein

kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch aner-
kannte Sachverstände festgestellt wird , die von der Landes¬
zentralbehörde bestimmt und den Betroffenen durch die be¬
auftragten Behörden namhaft gemacht werden, sind durch
die beauftragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung.

8 10
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständem. ,

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme folgender
von dieser Bekanntmachung nicht betroffenen Eß- und Trink¬
geräte aus Zinn*) verpflichtet : ,

Teller, Schüsseln, Schalen , Kumpen, Becher, Krüge,
Kannen und Humpen.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten zinnernen
Gegenstände werden 6,— Mk. vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden nicht
vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen. Andere
Gegenstände aus Zinn sowie aus anderem Material bestehende,
mit Zinn überzogene Gegenstände werden nicht angenommen.

8 ii
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬
machung betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten.

Frankfurt  a . M ., den 1. Oktober 1916.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Wer fahrlässig die A u s ku n s t, zu der er auf Grund
vieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige  oder unvoll st ändige Angaben
'" acht , wird mitGeldstrafebis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mitGefängnisbiszusechSMo-
?aten  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-
Ichriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Der von der beauftragten Behörde zu zahlende Ueber¬
nahmepreis wird auf 8,— Mk. für jedes Kilogramm festgesetzt.
Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die ab¬
gelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung
verbundenen Leistungen, wie Entfernung der Deckel und
Scharniere von den Gläsern und Krügen.

Die Landw . Zentral - Darlehnskasse in Frankfurt
ist für den Rheingaukreis von dem Kriegsausschusse für Oele und
Fette in Berlin  als Kommissionär bestellt worden. Der Ankauf
der Oel saaten im Kre ise ist also nur der obengenannten Kasse gestattet.
fey_ Rüde sssh e i mFa . Rh ., den 30. September 1916.

Ter Kreisausschuß des*Rheingaukreijes.



Bekanntmachung
Nr . M . 748/9 . 16 . K.R .A.,

betreffend Aufschub der Zwangsvollstreckung für
die in 8 2 , Klasse B , Ziffer 2 der Bekanntmachung

Nr . M . 3231/10 . 15 . K . SR. A . bezeichnete«
Gegenstände aus Reinnickel *).

Vom 30 . September 1916.

Der Endzeitpunlt für die Durchführung
der Zwangsvollstreckung  gemäß 8 8 der Bekannt-
machung Nr . M . 3231/10 . 15 . K.R .A., betreffend „Enteignung.
Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung
M 325/7 . 15 . K. R . A . bezw . M . 325e/7 . 15 . K. R . A. be-
fchlagnahmten Gegenstände », vom 16 . November 1915 , der
bisher durch Absatz a der Zusätze der BekanntmachuM Nr.
M 2684/2 . 16 . K. R . A. vom 15 . März 1916 für die unter
8 2. Klasse B . Ziffer 2 der Bekanntmachung
Nr . M . 3231/10 . 15 . K. R . A. fallenden Gegenstände *) auf
den 30 . September 1916 festgesetzt war . wird hier¬
durch für diese Gegenstände bis zum  2 8.
Februar 1917 hinausgefchoben.

Andere als die unter 8 2, Klasse B , Ziffer 2 der Be-
kanntmachung N . M . 3231/10 . 15 K. R . A. fallenden Gegen-
stände werden von diesem Aufschub der Zwangsvollstreckung

^ Der Abruf der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände erfolgt durch die Metall -Mobilmachungsstelle
der Kriegs -Rohstoff -Abieilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums . Berlin SW 48 , Wilhelmstraße 20 . unter An-
gäbe der Stelle , an die der Versand zu erfolgen hat Dem
Abruf ist unverzüglich Folge zu leisten . Nichtbefolgung
zieht die in der Bekanntmachung Nr . M . 3231/10 . - 5 . K. R . A.
angedrohten Strafen nach sich.

*1 82 Klasse B , Ziffer 2  der Bekanntmachung Nr.
M ' 3231/10 . 1b K. R . A . :
8 2 Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

' Klasse B : Gegenstände aus Remmckel.
2. Einsätze für Äocheinrichtungen , wie Keffel, Deckel-

schalen , Jnnentöpfe nebst Deckeln an Äipptvpfen,
Mrtoffel -. Fisch- und Fleischemsatze usw . nebst
Reinnickelarmaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter
die Verordnung , wenn sie mit einem Ueberzug
lMetall Lack. Farbe u . dgl ) versehen sind.

Absatzb)der Zusätze der Bekanntmachung Nr.M.2684/216K.R.A :
Zu Dampfkocheinrichtungen gehören Armaturen,  s
die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nicht be
schafft werden kann , brauchen nicht abgeliesert werden
und können bis auf weiteres in Benutzung bleiben.

Mainz,  den 30 . September 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Gouvernement
der Festung Mainz

Abt . 1 b, 1 c Nr . 31956.
Verordnung.

Die Ziffer 30 der diesseitigen Verordnung über den
deutsch-niederländifchen Binnenschiffahrtsverkehr vom 7 . Aug.
1916 — Abt . 1b, lc Nr . 30 534 — wird dahin ergänzt,
daß die Frist für die Beschaffung der vorgeschriebenen Paffe
Sichtvermerke und Fahrtenkarten bis zum 31 . Oktober 1. 16
hinausgefchoben wird.

Mainz,  den 19 . September 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.

Betr . Vermittlung von Saatkartoffeln.
Mir weisen die Landwirte unseres Kammerbezirks nochmals

s "ÜTS2£

fm kommenden Frühjahr geliefert werden sollen Wünscht der eine
oder ^e Landwirt sowohl von den Herbstsendungen als auch
von den Frübjahrssendungen Kartoffeln so muff die Zahl der ge-
niiinbbten llentner von jeder Sorte , und zwar getrennt nach der
LÄrM angegeben werden . Beim Bezüge der Kartoffeln m diesem

hfirften ft* die Preise billiger stellen . Bet der Fruhiahi «.
Nuna muß jetzt im Kriege mit plötzlichen Verkehrsbehinderungen
und ichol^ dessen mit unpünktlichen Lieferungen gerechnet werden.

Wiesbaden,  den 20. September 1916 . .
Der Vorsitzende der Landwirtschafts -Kammer sür den Reg .-Beztrk

Wiesbaden.
Bartmann - Lüdicke.

i

oirticfitufie an die kürzlichen Bekanntmachungen in den j
Kreisblättern empfehlen wir wiederholt , in umsangretchem Maße .
Kaatkartosfeln bei der Landwirtschaftskammer schon jetzt zu bestellen,
^voraussichtlich Im Früh,ahr ^ die Beschaffung der Saatkartoffeln j
den grüßten Schwterigketten begegnen wird.

R Ü d e s h e i m a . Rh ., den 27 . September 191v . !
Der Kreisausschuß des Rhemgaukretses . !

Aufhebung des Verbots betreffend Abschlachtung von ;
Mutterkälbern.

Auf Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten hebe ich
fcip-rrmt die Verordnung betreffend Verbot des Abfchlachtens von

bl 3 . - veröffentlicht im Rhemgauer
Anzeiger Nr . 72 und Rheingauer Bürgerfreund Nr . 7o auf.

Rüdesheim  a . Rh ., den 29 September 1916.
Der Königliche Landrat.

Der Weltkrieg.
Neuer Luftangriff auf London.

Ein Zeppelin auf London abgestürzt.
TU Berlin , 2 . Olt . (WTB . Amtlich .) In der Nacht

zum 2. Oktober haben mehrereMarineluftschiffe
London  und Industrieanlagen am H u m b e r erfolg-
reich  mit Bomben belegt . Die Luftschiffe stnd trotz heftiger
Beschießung durch- Brandgranaten und Fliegerangriffe u n -
beschädigt zurückgekehrt bis auf eins,  das
«ach den Beobachtungen anderer Luftschiffe durch das Feuer
der Abwehrbatterien in Brand geschossen wurde und über
London abgestürzt ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marme.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Während an der Somme die Angriffe der Feinde er-

lahmen , entwickeln im Osten und in SlÄenburgen die
deutschen Heere von neuem ihre gewohnte Stoßkraft . Die
Russen erlitten empfindliche NiedeAagen und bre Rumänen
wurden in Siebenbürgen vernichtend aufs Haupt ge¬
schlagen.
l ) ie Rumänen bei fiermannftadt zerfprengt.

Großes Hauptquartier . 30. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Wie am vor-
beraebenden Tage griffen die Engländer auch gestern mit
starken Kräften zwischen der Ancre und Uurcelette an.
Nach wechselvollen Nahkämpfen sind sie abgeschlagen Sonst
nur kleine Teilvorstöße und Artilleriekampf , der sich nörd¬
lich der Somme und in einzelnen Abschnitten südlich des
Flusses nachmittags verschärfte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . An der Stochod -Front machte eine Kom¬
pagnie der polnischen Legion einen erfolgreichen Vorstoß
bei Sitowicze ; südwestlich von Wytomec griffen die Russen
vergeviicy an . — Bei einer gelungenen Unternehmung m
der Gegend von Hukalowce (nördlich von Zborow ) m der
Nacht zum 29. September nahmen wir 3 Offiziere.
70 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Südlich Str . Klauznra (Ludowa -Gebiet ) und am
Coman hatten wohlvorbereitele Gegenangrrfsevon Truppen
des Generalleutnants v . Conta vollen Erfolg . Bei
Str . Klauznra stnd 4 Offiziere , » 32 Mann gefangen¬
genommen und 8 Maschinengewehre erbeutet . . Im Kirli-
baba -Abschnitt wurden russische Angriffe abgewiefen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürge « .

An der Ostfront sind die rumänische Nord - und
2. Armee im Goergeny -Gebirge , aus der Linie Paraid—
Oderhellen (Szekely -Udvarhely ) und von Fogaras her zum
Angriff übergegangen . Im Goergeny -Gebirge wurde der
Feind abgewiesen . Weiter südlich wichen die Sicherungs-
truppen aus . Deutsche Truppen sielen vorwärts des
Haarbaches südlich von Henndorf (Hegen ) eme der
rumänischen Kolonnen mit Erfolg au , warfen sie zuruck,
nahmen 11 Offiziere , 591 Mann gefangen und erbeuteten
3 Maschinengewehre.

Die am 26 . September eingelcitcte Umfasiungsschlacht
von Hermannstadt . ( Nagy Szebrn ) ist gewönne » . Unter
dem Oberbefehl des Generals von Falkenhayu haben
deutsche und österreichisch - ungarische Truppen starke Teile
der 1 . rumänischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen ver¬
nichtend geschlagen . Rach schwere « blutigen Verlusten
flüchteten die Reste der feindlichen Truppen in Auflösung
in das unwegsame Bergland beiderseits des von uns durch
kühnen Gebirgsmarsch bereits am 26 . September früh im
Rücken des Gegners besetzten Rothen -Thurm -Pafses . Hier
wurden sie von dem verheerende « Feuer bayerischer
Truppen unter dem GeneralleuMant Krafft von Delmeu-
fingen empfangen.

Der Entlastungsstoß der rumänischen 2. Armee ist zu
spät gekommen . Unsere Truppen kämpften mit größter
Erbitterung , nachdem bekannt wurde , daß die mit der
Entente für die durch Deutschland bedrohte Kultur
kämpfenden , habgierigen Rumänen wehrlose Verwundete
ermordet hatten . Die Zahl der Gefangenen und die zum
Teil in dem bergigen Waldgeläude verstreute sehr erheb¬
liche Beute stehen noch nicht fest. — Im Hoetzinger
(Hatszeger ) Gebirge und im Mehadia -Abschnitt sind rumä¬
nische Angriffe gescheitert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . — Unsere
Flugzeuggeschwader haben mit Erfolg die Eijenbahnbrücke
von Cernawoda und feindliche Truppenlager angegriffen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.*

ßermannftadt wieder befreit.
Nach harten Kämpfen , die am 25. September ein¬

setzten, ist Hermannstadt , die alte deutsche Sachsen¬
stadt in Siebenbürgen , der Räuberhand der Rumänen
entrissen worden . In blutigem Ringen , das dem
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Gegner schwere Verluste beibrachte und mit seiner
völligen Umfassung und Zersprengung endete , drangen
unsere braven Truppen in schwierigstem Gelände südwest¬
lich und südlich von Hermannstadt vor . Der fliehende
Gegner wurde auf seinem Rückzug von , den bayeMchen
Scharfschützen , die den im Rucken der rumänischen Stellung
befindlichen Rothen Thurm - Paß m ihre Hand gebracht
hatten , mit wohlgezieltem Feuer emvtangen . Die 1. ru¬
mänische Armee ist so gut wie verntch .et.

Trübe Stimmung i» Bukarest.
Im rumänischen Volke beginnt , wie man aus

Presseäußerungen entnehmen kann , schon letzt der Schr >a
nach Frieden laut zu werden . Dazu kommt die täglich
wachsende Teuerung . Fleisch ist in Bukarest fast Unerhalt-
lich. Ein Kilo Rindfleisch ist aut "Lei  gestiegen . Das
Mil färkommando ordnet vier fleischlose Tage an . an denen
jegliches Fleischverzehren strengstens , verboten ist. Der
Preis des Weißbrotes ist um das Fünffache gestiegen.

Die bisherige Beute aus der Schlacht bei
Hermannstadt.

Ueber 3000 Gefangene , 13 Geschütze ' und viele?
andere Material.

Wiederaufnahme der russischen Anstürme.
Großes Hauptquartier , 1. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

sowie auf der flandrischen und Artois -Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

entfalteten die Engländer eine besonders lebhafte Patrouillen-
tätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm der
Artilleriekampf am Nachmittag große Heftigkeit an . Wieder-
um erfolgten bei und östlich von Thiepval starke englische
Angriffe , die wie an den vorangegangenen Tagen von
Truppen der Generale von Stein und Sixt von Arnim nach
hartnäckigen Nahkümpfen abgeschlagen wurden . Aus Ran-
court und westlich davon stürmten französische Regimenter
vergebens gegen unsere Stellungen an . Teilvorstöße aus
Courcelette , aus Morval und nordwestlich von Halle scheiterten
im Sperrfeuer.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas spielten sich unter vorübergehend auf¬

lebender Artillerietätigkeit kleine bedeutungslose Handgranaten¬
kämpfe ab.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen haben an verschiedenen Stellen ihre An-
griffstätigkeit wieder ausgenommen.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

\ Westlich von Luck nimmt das feindliche Feuer seit heute

^ Beiderseits der Bahn Brody -Lemberg und weiter süd-
lich bis zur Graberka bei Zarkow ist dem feindlichen Bor-
gehen teils durch Sperrfeuer Halt geboten , teils ist der bis
zu siebenmal wiederholte Ansturm völlig zusammengebrochen.
Auf dem südlichen Angriffshügel haben die Russen - in der
vordersten Verteidigungslinie Fuß gefaßt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Beiderseits der Zlota -Lipa kam es zu heftigen Nah-

kämpfen . Im Winkel zwischen der Ceniowka und Zlota -Lipa
hat sich der Gegner vorgeschoben . Weiter westlich warfen
türkische Truppen eingedrungene feindliche Abteilungen gestern
und heute morgen durch sofortigen Gegenangriff wieder zu-
rück und machten hierbei 230 Gefangene

In den Karpathen herrschte im allgemeinen Ruhe . Die
Zahl der bei Str . Klauzura gemachten Gefangenen ist auf
über 600 Mann gestiegen . . -
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

An der Ostfront wurden rumänische Angriffe im Maros-
Tal abgewiesen . Im Goergeny -Tal und weiter südlich ent-
zogen sich die Bortruppen zum Teil dem feindlichen Vorstoß.
— Die Beute der deutschen Truppen aus dem Gefecht süd-
lich von Henndorf (Hegen ) erhöht sich um 8 Geschützt Nord-
westlich von Fogaras hat der Feind seinen Angriff eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermannstadt waren bis gestern
eingebracht über 3000 Gefangene . 13 Geschütze; ferner sind
erbeutet eine Flugzeughalle , 2 Flugzeuge , 10 Lokomotiven,
300 Waggons mit Munition , über 200 Munitionswagen,
über 200 gefüllte Bagagewagen , 70 Kraftwagen , ein Lazarett-
zug Weiteres Material wird erst allmählich aus den Wäldern
geborgen werden . Der Rothe -Turmpaß ist angesüllt mit
zerschossenen Fahrzeugen . Südlich des Passes wurden ru-
manische , gegen die Höhen westlich Caineni gerichtete stärkere
Vorstöße abgeschlagen . ^ . r.

Im Hoetzinger (Hatszeger )-Gebirge griff der Femd west¬
lich des Slrell (Sztrigy )-Tales vergebens an.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Am 29 . September erzwang eine österreichisch-ungarische

Donauflottille die Einfahrt in den Hafen von Corabia , ver-
nichtete 9 und erbeutete 7 , teils beladene Schiffe.

Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwadern mit
beobachteter guter Wirkung bombardiert.
Macedonische Front.

An vielen Stellen zwischen dem Prespa -See u«d dem
Wardar lebhafte Feuerkämpfe und vereinzelte _ ergebnislose
feindliche Unternehmungen . Ein starker Angriff brachte den
Gipfel des Kajmakcalan in den .Besitz des Gegners.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

*

Der Dank Dermannftadts an falkenbayn.
Nach der siegreichen Schlacht erschien eine Abordnung der

Bürgerschaft von Hermannstadt unter Führung des Bürger¬
meisters Dörr beim General Falkenhayu . Der Bürgermeister
drückte den Dank der Bevölkerung aus . General Falkenhayu
antwortete , er fühle sich glücklich, der Sache der Verbündeten
einen Dienst geleistet zu haben - — Dre erste Sorge der
Sieger war , die Wasserleitung der Stadt m Ordnung zu
bringen.

.*

Unser Sieg bei Hermannstadt.
Immer deutlicher tritt der große Sieg , den die ver-

i bündeten Truppen bei Hermannstadt über die Rumänen
erfochten haben , in die Erscheinung . Das rumänische
Grenzgebiet , durch das die flüchtende Armee den Rückzug
nahm , ist von Toten besät , von zerschlagenen Wagen , ge¬
fallenen Pferden bedeckt. Die rumänischen Gefangenen
sind von ihren Offizieren ' in völliger Unkenntnis der
Kriegslage gehalten . Ein Oberleutnant behauptete , die
Rumänen hätten Silistria und Tutrakan längst zurück¬
erobert . Die Mannschaften , die anfangs mit größter Angst
in die Gefangenschaft gingen , weil sie glaubten , verstümmelt
oder erschossen zu werden , sind meist Bauern von gutem
Wuchs und vortrefflicher Ausrüstung . — Die geflüchteten
Siebenbürger Sachsen beginnen in ihre Wohnstätten in den
befreiten Gebieten zurückzukehren . Holländische Blätter
meinen , daß die Mittelmächte ihren Plan geändert hätten.
Die Armeegruppen , die um Hermannstadt kämpfen , ständen

1 unter dem Kommando des Generals v. Falkenhayn, dem
. Vorgänger Hindenburgs.

!



Buharcftcr Besorgnisse.
Stockholm , 2. Oktober.

We hierher aus Bukarest gemeldet wird , bereitet das
Regierungsblatt „Vittorul " in einer längeren amtlichen
Erklärung auf die schweren Mißerfolge in Siebenbürgen
vor. Es heißt darin , die Bevölkerung möge kommende
ungünstige Nachrichten mit Ruhe aufnehmen. Zu gleicher
aeit  wird ein Wechsel im Oberkommando bekanntgegeben,
tzxr damit begründet wird, daß sich Rußland geweigert
tzgt, weitere Verstärkungen auf den rumänischen Kriegs¬
schauplatz zu entsenden. Daß es zwischen den rumänischen
nnd den russischen Offizieren Unsttmmigkeiten gegeben hat,
erhellt aus einer Äußerung des Generals Iwanow , der
bisher Oberbefehlshaber war . Er sagte : „Ehe nicht die
Walachei von den Deutschen zusammengequetscht wird,
juirb Rumänien kein brauchbarer Verbündeter werden ." —
Mit anderen Worten, man kann Rumänien nur brauchen,
Denn es seine ganze Kraft gegen Bulgarien kehrt.

*

Abgeschlagene Angriffe nördlich der Somme.
Immer aufs neue führen Engländer und Franzosen

ibre Truppen an der Somme zum Angriff : aber die
deutschen Verteidiger weichen nicht. Auf der Ostfront lebt
Zer Kampf an verschiedenen Stellen auf. Ebenso an den
rumänischen Fronten , wo der Gegner nach seiner schweren
Mederlage bei Hermannstadt an anderen Stellen Aus¬
gleich suchte.

Großes Hauptquartier , 2. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

-Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Auf dem
Sckflachtfelde nördlich der Somme wieder ein großer Kampf¬
tag! Auf über 20 Kilometer breiter Front zwischen
xhiepval und Rancourt brachen die Engländer und Fran¬
zosen nach äußerster Steigerung ihres Borbereitungs-
seuers zum Angriff vor. Vielfach erfuhren sie bereits
durch unsere gut geleitete Artillerie blutige Abweisung.
Eingedrungene Abteilungen unterlagen im erbitterten Nam
kamps unserer unerschütterlichen Infanterie . Hart nördlich
der Somme wurde ein französischer Teilangriff abgeschlagen.
Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und ist noch
in vollem Gange. Südlich der Somme teilweise lebhafter
Artillerietämpf.

Heeresgruppe Kronprinz . Nördlich von le Mesnil
(Champagne) brachte eine deutsche Erkundungsabteilung
auf einer gelungenen Unternehmung 1 Offizier . 38 Mann
gefangen ein. Militärische Anlagen von Calais wurden
von einem unserer Luftschiffe angegriffen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck nahm die Feuertütigkeit
tändig zu. Ansätze zu feindlichen Angriffen erstickten in
unserem Sperrfeuer . Auch die Versuche der russischen Ar-
illerie, die Infanterie durch ihr auf die eigenen Schützen¬
gräben gerichtetes Feuer vorzutreiben, änderten hieran
nichts. Bei Wojnin entspannen sich kurze Nahkämpfe. Der
von Generalleutnant Melior geführte Gegenstoß führte zur
Liedereroberung der von den Russen am 30. September

genommenen Stellung nördlich der Graberka . Der Feind
ieß über 1500 Gefangene in unserer Hand . Seine Ver-
uche, uns wieder zurückzuwerfen, sind ebenso wie seine
erneuten Angriffe beiderseits der Bahn Brody —Lemberg
gescheitert, wo über 200 Gefangene eingebracht wurden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
!arl. Der Kampf nahm östlich der Zlota Lipa um ge¬

ringe von den Russen gewonnene Stellungsteile seinen
Fortgang.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Beiderseits der Gr . Kokel haben die Rumänen Ge-
ände gewonnen. Bei und nördlich von Ottawa hatten
Angriffe unserer Verbündeten Erfolg . Im Hötzinger
(Hatszeger)-Gebirge wurden feindliche Angriffe beiderseits
tes Strell (Sztrigy )-Tales abgeschlagen. Die Oboroca-
Höhe wurde von österreichisch-ungarischen Truppen ge¬
nommen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Südlich von Bukarest haben feindliche Truppen
Ms dem rechten Donau -Ufer Fuß gefaßt. — Südwestlich
non Topraisar wurden Angriffe des Gegners abgewiesen.

Macedonischc Front . Die heftigen Angriffe am
Kajmakcalan dauern an. — Nordwestlich des Tahinos -Sees
Derden auf das östliche Struma -Ufer vorgebrungene eng¬
lische Abteilungen angegriffen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Neeresberickte unct fnontlangen.
1700 Kilometer deutsche , 135 englische Front.
Gegenüber den englischen Behauptungen , die deutsche

Heeresleitung wolle nur noch die wichtigeren Ereignisfe
Melden, wird halbamtlich folgendes erklärt:

Die Kampffront der Engländer in Frankreich beträgt
Kilometer, die der Franzosen 530, die der Russen 1400,
deutsche Westfront 700, die Ostfront 1400 Kilometer,

non denen etwa 400 Kilometer den österreichisch-ungarischen
puppen zufallen. Die deutsche Front ist also 1700 Kilo-
Mer lang. Die unseres österreichisch- ungarischen
Bundesgenossen hat unter Hinzurechnung der Kampffront
Men Italien eine Ausdehnung von etwa 900 Kilometern.
M dieser Berechnung lassen wir die rumänische und die
«acedouische Kampffront außer Betracht, weil über ihnen
N der Schleier des Geheimnisses in bezug auf die
Kräfteverteilungim einzelnen liegt. Von solcher Front

unmöglich jede Kleinigkeit gemeldet werden. Der
Misch« Heeresbericht, der nur über eine Frontbreite

E * 135 Kilometer zu melden hat. kann es sich gestatten,
kleinen Kampf zu erwähnen. Was der deuffche

Heeresbericht kurz zusammenfaßt, das zieht der englische,
* tranzösische, der russische Heeresbericht jeder für sich

an seiner Stelle in die Breite , und auch der belgische holt
sich zuweilen mühsam einen Brocken heraus.

Wenn aber die Engländer so großen Wert auf Einzel¬
berichterstattung legen, so wäre es empfehlenswert , daß sie
auch die Einzelheiten über unsere Luftangriffe auf England
genau oerzeichneten, die doch gewiß wichtig genug sind.

*

Deutfcbe JMtffionare»n Gefangcnfcbaft.
Bei der Berliner Mission, die am 2. Oktober das

25 jährige Bestehen ihrer ostaftikanischen Arbeit feiern
sollte, sind jetzt aus dem Gefangenenlager in Blantyre
Nachrichten eingegangen. Sie bestätigen, daß mit anderen
deutschen Familien ihre sämtlichen Njassamissionare in die
Gefangenschaft abgeführt sind.

Am 2. August waren bereits 61 Männer , Frauen und
Kinder von der Berliner Mission in Blantyre eingetroffen,
weitere Transporte waren unterwegs . Die Missions¬
stationen sind in Militärstationen umgewandelt ; die
Missionare haben nur das bescheidenste Handgepäck mit¬
nehmen dürfen. All ihr sonstiger Besitz und das gesamte
Missionseigentum ist in den Händen der Eroberer
geblieben, und, nach dem zu urteilen , was noch vor den
Augen der Missionare geschah, ist alles verloren.
Behandlung und Verpflegung sind befriedigend. Blantyre
ist gesund gelegen; es ist also kein Grund zur Sorge um
die Gefangenen vorhanden. Die Missionsarbeit war . bis
im Juni der Feind einbrach, in gutem Gang gewesen.
Die Missionare erwarten auch zuversichtlich, daß die Ge¬
meinden, die sich in den ersten beiden Kriegsjahren ttefflich
bewährt haben, die harte Probe ihrer jetzigen Lage über¬
stehen werden.

6eneralcilre?rtor ßallin über 6ngland.
Hamburg,  30 . September.

In einem Briefe an den Reichstagsabgeordneten
Dr . Stresemann äußert sich Generaldirektor Ballin über
unsere Stellung zu England . Der Generaldirektor sagt
darin u. a.:

„Ich habe immer geglaubt und glaube es auch noch, daß
in der Welt Raum genug für uns und England wäre, und
für Amerika und einige andere Mächte dazu. Ich glaube
auch noch, daß dieser wahnsinnige Krieg vermieden worden wäre,
wenn die englischen Staatsmänner klüger gehandelt hätten . . .
Nun aber, da der Krieg zur Tatsache geworden ist. sagt man.
ich glaubte, daß wir durch Nachgiebigkeit und durch Verzicht
aus Sieg das Verhältnis Herstellen könnten, aus das die Ent¬
wicklung der letzten Friedensjahre hinzustteben schien. Das ist
ein ganz absurder Gedanke . . . In Hamburg wünscht jeder
— und ich voran — daß England sobald wie möglich
gezwungen wird, einen Frieden zu schließen, der für uns
ehrenvoll und gerecht ist und der uns die politische Be-
wegungsfteiheit sichert, die wir seit Bismarcks Tode mehr und
mehr eingebüßt haben. Mit welchen Mitteln dieses heiß er¬
sehnte Ziel zu erreichen ist. darüber steht mir ebensowenig wie
einem anderen Privatmanne ein abschließendes Urteil
zu. Das muß Sache bleiben der verantwottlichen
Männer , zu denen Gott sei Dank jetzt Hindenburg und
Ludendorff gehören. Wenn aber die Verleumdungen so weit
gehen wie in der Schmähschrift des Junius Alter, der andeutet,
daß sich die verantwortlichen Männer durch Rücksicht aus die
privaten Interessen der Hamburg-Amerika-Linie in ihren Ent¬
schlüssen beeinflussen laßen, so erscheint mir rede Zurückweisung
überflüssig.

Zum Schluß sagt Herr Ballin , die Schädigungen,
welche die deutsche Reederei durch die den Gegenstand des
Tagesstreits bildenden Maßnahmen erlitten , könnten über¬
reichlich gutgemacht weichen aus den Kosten einer drei¬
tägigen Kriegführung. Selbst wenn sie nicht ersetzt würden,
so verkommen sei kein deutscher Reeder, daß er nicht mit
Freuden auch diele Opfer noch erduldete, wenn dadurch
das große Ziel gejördcrl werden körucke.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Nach einer amtlichen Mitteilung erklärt die französische
Regierung, daß alle kriegsgefangencn Deutschen aus
Nordafrika nach Frankreich znrückkehren. Mit Ende
September soll in Nordafrika kein deutscher Gefangener,
weder ein Kriegsgefangener, noch ein Zivilgefangener,
weder in den Strafanstalten noch in den Lagern mehr sein.

Angesichts dieser bündigen Erklärung der französischen
Regierung besteht kein Zweifel daran , daß die Leidenszeit
unserer deutschen Landsleute in Afrika endlich abgeschloffen
ist. Die deutsche Heeresverwaltung hat daraufhin an¬
geordnet, daß die nach dem besetzten Rußland verschickten
10 000 Franzosen sämtlich in deutsche Lager zurückaeschickt
werden, da der Zweck dieser Maßnahme erreicht ist. Pakete,
Briefe und Geldsendungen für deutsche Kriegsgefangene,
die bis jetzt in Nordafrika waren , sind bis auf weiteres
an das „bureau de renseigneinent ministere de Ja guerre“
in Paris zu adressieren, das die Weiterleitung in die neuen
Lager im europäischen Frankreich veranlassen wird.

+ Das Unterzeichnete deutsch-schweizerische Abkommen
über den Ausfuhrverkchr besteht aus sieben Paragraphen,
welche die bekannten Abmachungen genau umschreiben. D ' e
von Deutschland zu liefernde Kofflenmenge wird 253 000
Tonnen monatlich betragen. An Eisen und Stahl wird
Deutschland die zur Deckung des schweizerischenBedarfs
erforderlichen Mengen freigeben. Die beiden verttag-
schließenden Teile sichern sich möglichst rasche und reibungs¬
freie Erledigung bei Erteilung der Ausfuhrbewilligungen
zu. In bezug auf die für deutsche Rechnung in der
Schweiz lagernden Waren, für welche eine Ausfuhrbewilli¬
gung nicht erteilt werden kann, verpflichtet sich die schweize¬
rische Regierung, von einer Beschlagnahme, Requisition
oder zwangsweisen Erwerbung Umgang zu nehmen/ Bei
endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten wird der deutsche
Warenbesitz ohne Gegenleistung freigegeben werden . Das
Übereinkommen ist mit Gültigkeit bis Ende April 1917
abgeschlossen.

4- Der Erzbischof von Köln, Kardinal von Hartmann,
veröffentlicht einen Aufruf zur Zeichnung auf die
Kriegsanleihe , in dem es heißt : Jeder , der für das Wohl
des Vaterlandes ein Herz hat , wird mit ganzer Kraft
dazu mitwirten , daß auch die fünfte Kriegsanleihe einen
möglichst günstigen Erfolg hat . Je reicher ihr Ergebnis
ist, destomehr wird sie dazu beitragen , das Ende des
Krieges zu beschleunigen, destomehr wird sie das Vater¬
land in den Stand fetzen, seinen verwundeten oder
erkrankten Söhnen , sowie den Angehörigen seiner unver¬
gleichlichen Helden die verdiente Hilfe zu gewähren. Auch
der geringste Beittag fördert die Erreichung des erhabenen
Zieles. Es bleibe daher niemand zurück. >

Erieckienlanck.
x Aus dem Wust der durch den Verband verbreiteten

Nachrichten über die Lage in Griechenland ist hervor¬
zuheben, daß die Regierung wieder zurückzutteten beab¬
sichtige. Nach einer Meldung der „Tribuna" wurde die
Übergabe einer Note des Verbandes ermattet , in der
energisch die sofottige Erklärung des nationalen Krieges
oder bedingungslose Auslieferung des ganzen Kriegs- und
Eisenbahnmaterials und die Auflösung des Heeres verlangt
werden soll.

Die Reseroistenverbände haben in Nauplia und anderen
Orten antioenizelistischeUnruhen veranstaltet . Sie haben
beschlossen, sich im Falle eines Mobilmachungsbefehls mit
dem König in Verbindung zu setzen und gegebenenfalls
den Militärdienst zu verweigern . Das Kriegs - und das
Mariueminifterium haben strenge Maßnahmen ergriffen,
um zu verhüten, daß Offiziere sich den Aufständischen an¬
schließen. Drei Schiffskapitäne wurden verhaftet. Das
Pariser „Petit Journal " meldet, König Konstantin sei von
einer Erkältung befallen, welche die Arzte etwas beunruhige.
Trotzdem habe der König andauernd Besprechungen mit
den Ministern und den anwesenden Generalstabsoffizieren.
„Secolo" will wissen, man habe den Eindruck, daß der
König sich dem Verband nicht beugen werde. In diesem
Falle dürfte ganz Altgriechenland , einschließlich Thessalien
zum König stehen, dagegen Macedonien , die Inseln und
Epirus zu Venizelos . Letzterer könnte dann durch Massen¬
aufgebot wohl ein Heer von 50000 Mann zusammen-
bringen, für dessen Bekleidung und Ausrüstung der Ver¬
band aufkommen würde.

Marum du Kriegsanleihe zeichnen mußt.
„Warum du Kriegsanleihe zeichnen mußt " — das will

ich dir sagen. Im letzten Frühjahr war ich im Ausland.
Dort las ich eines Tages in einer Zeitung , die unS
feindlich gesinnt ist. einen Drahtbericht aus London, den
ich mir ausgeschnitten habe; hier ist er, — ich trage ihn
seitdem dauernd in der Tasche, um den Inhalt ja nicht zu
vergessen. Ich will dir ihn übersetzen:

„Vor der Handelskammer in London hiell der Settetär
der Liverpooler Warenbörse, Mr . Crammond, einen Vorttag
über die wittschaftlichen Verhältnisse, die der Krieg geschaffen
hat, und über die Friedensbedingungen, die Deutschland
diktiert werden würden . . . Mr . Crammond nimmt an, daß
Deuffchland. wenn es besiegt wird, die folgenden Kriegs¬
entschädigungen zu bezahlen haben wird : An Belgien 10 Mil¬
liarden Mark, an Frankreich 60 Milliarden, an England
52 Milliarden, an Italien 10 Milliarden , an Rußland 48 Mil¬
liarden und an Serbien und Montenegro 10 Milliarden, zu¬
sammen also 180 Milliarden . Die deutsche Handelsflotte
sollte dazu verwendet-werden, die Verluste auszugleichen, die
die Alliance und die neuttalen Länder durch Torpediemng
und Minen erlitten haben."

Weißt du, was diese Zahlen bedeuten? Wahrscheinlich
nicht, — du bist in volkswirtschaftlichen Dingen nicht be-
wandett; aber Mr. Crammond, der Settetär der Liverpooler
Warenbörse, ist es, und seine Zuhörer , die Mitglieder der
Londoner Handelskammer, sind es ebenfalls; das sind alles
nüchterne Geschäftsleute, die täglich die Handelsberichte über
den Weltmartt studieren und daher mit wirtschaftlichen Zahlen
vertraut sind. Diese Männer wissen, was sie wollen. — sie
geben sich keinen eitlen Phantasien bin.

Was verlangen nun diese Männer , Mr. Crammond und
seine Zuhörer, die durch ihren Beifall zeigten, daß sie seinen
Vorschlägen zustimmten? Was bedeuten jene Zahlen? Ich
will es dir sagen. Das gesamte deuffche Volksvermögen: das
ganze Land mit seinen Feldern und Wäldern, —alle Bergwerke.
Eisenbahnen, Telegraphen- und Fernsprech-Anlagen, alle Schiffe
und sonstige Verkehrsmittel, alle Bauten in den Städten und auf
dem Lande,—alle Fabriken mit ihren gesamten Einrichtungen,alle
Wafferanlagen, alle Gas - und Elektrizitätswerke mit ihren Ver-
teilungsanlagen, — alle landwirtschaftlichen Betriebsmittel
und alle Tierbestände, — alle Wohnungseinrichtungen und
sonstige Gebrauchsgegenstände, — alle Vorräte in den
Fabriken, Läden, Handels-Lagern und Wohnungen usw., alles
Hartgeld und alle ausländischen Wertpapiere, alle deuffchen
Forderungen tm Ausland , abzüglich der Schulden der
Deutschen an das Ausland, — Kurz: alles , was das deuffche
Volk besitzt, hat einen Gesamtwert von etwa 360 Milliarden
Mark. Von diesen 360 Milliarden Mark soll Deutschland, wenn
es besiegt wird, nach der Forderung Crammonds die Hälfte
als Kriegsentschädigung hergeben : 180 Milliarden ! — Und
von den Schiffen auch noch die zweite Hälfte, Begreifst du.
was diese Forderung bedeutet ? Wohl kaum, denn sie ist zu
ungeheuerlich! So höre denn : Eine Summe von 180 Mil¬
liarden Mark kann nicht in bar bezahlt werden; dazu wäre
ungefähr der gesamte Goldbestand der ganzen Erde nötig.
Da also die Auszahlung in bar nicht möglich ist. so bedeutet
die Crammondsche Forderung nichts anderes, als daß:

die Feinde Deutschlands zur Hälfte Mitbesitzer werden
würden von allem deutschen Besitz und Vermögen und daß
sie dauernd die Hälfte von dem Gewinn aus allem deutschen
Besitz ziehen würden.

Hörst du, Bauer , — hörst du, Bäuerin ; Der Eng¬
länder streckt die Hand aus nach deinem Hof und Feld
zunächst nur nach der einen Hälfte ; aber die andere Hälfte
würde er bald auch haben. Weißt du, wie es den Ir¬
ländern ergangen ist? Nicht ! So laß es dir sagen:
Die Iren waren einst Besitzer ihrer grünen Insel ; das
Land gehötte ihnen. Da kam der Engländer und
führte englisches Recht und englische Gerichtshöfe
ein ; und in der Folge ging mit Hilfe der — englischen—
Rechtsprechung allmählich alles Land auf englische Hände

$Ct ^ ! ffS $ der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe:
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üver . yeme sitzen die Irländer ais Pachter auf dem
Buden der ihren Vorfahren gehörte, und dle englischen
Besitzer schrauben die Pacht so hoch, daß die Pachter nur
ein kümmerliches Leben fristen. So wurde es dir ergehen,
deutscher Bauer , wenn die Engländer siegen! Um dem
eigenes Besitztum, das du dir in mühsamer Arbeit errungen
hast, vor englischen Zugriff zu schützen und es zu erhalten,
darum zeichnest du die Kriegsanleihe.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

X Oestrich, 2. Okt. Weitere Beschlagnahme
v o n Zin n. Eine Beschlagnahme und Enteignung von Bier-
glas deckeln  usw . aus Zinn wird amtlich angeordnet.
Es handelt sich um die erheblichen Mengen an Bierglas-
deckeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn mit einem Rem»
gehalt von 75 v H. und mehr bestehen. Näheres siehe
amtlicher Teil dieser Nummer.

Ifl Oestrich, 2. Oft. Vom 1. Oktober ds. Js . ab sind
Schecks nicht mehr meldepslichtig.  Für die
bis zum 30. September ds . Js . nicht verwendeten « check-
formulare der GirokontmJnhaber der Reichsbank werden
die Stempelbeträge gegen Rückgabe der Formulare nach
Prüfung von der Reichsbank erstattet.

** Oestrich, 1. Okt. Die gute al t e Z eit. . . .
Nach der gestrigen gewaltsamen Aussöhnung mit der Natur
haben wir uns im Laufe des heutigen Sonntags aus allen
Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens schon wieder
an die gute alte Zeit gewöhnt. Während man die Zeit-
änderung am 1. Mai mancherseits als Unbill empfand,
kann man von der diesmaligen Aenderung behaupten, daß
sie allgemein Befriedigung hervorrief , ja verschiedentlichdie
Veranlassung zu gehobener Stimmung war . Denn jedermann
erhielt eine volle Stunde geschenkt, und wer siehe sich m
diesen teuren Zeiten nicht gern etwas schenken? Nur m
manchem Zuhause brachte die doppelte Zeitrechnung der
denkwürdigen Nacht nicht immer rein akademische Erorte-
rungen zwischen den Gatten mit sich; aber am Morgen
war sich alle Welt einig, sich noch einmal auf die andere
Seite zu legen und eine Stunde länger zu schlafen.

$ Oestrich-Winkel , 3. Okt. Auf den heute Abend
8 Uhr im „Hotel Germania " in Geisenheim  statt¬
findenden Kriegsvortrag über „Bismarck und die Gegenwart
machen wir an dieser Stelle nochmals aufmerksam. Der
Vortrag beginnt nach Eintreffen des Zuges 8Uhr, in Geisenheim.

Z* Eltville , 2., Okt. Gutenbergs Grab.  Bis
in die neueste Zeit hinein glaubte man ziemlich allgemein,
der in Eltville verstorbene Erfinder sei nach seinem Tode
in der Franziskanerkirche in Mainz beigesetzt worden. Wie
jetzt in der „Köln. Ztg ." näher ausgeführt wird hat der
Gutenbergsforscher F . W. E . Roth in den Geschrchtsquellen
des Niederrheingaues überzeugend die Bedenken zerstreu ,̂
die der Bezeichnung von Eltville als Begräbnisort des Er-
sinders hier und da noch im Wege standen, und nachgewiesen,
daß die alte Eltviller Pfarrkirche allein als Ruhestätte
Gutenbergs in Betracht kommen kann.

§ Geisenheim a. Rh ., 2 . Okt. Der Einspruch des
Herrn Anton Waas  gegen seine Wahl als Mitglied der
Steuer -Voreinschätzungskommission war von der Stadtver¬
ordnetenversammlung verworfen worden. Herr Waas er¬
neuerte seinen Einspruch unter Hinzufügung des Zeugnisses
eines Spezialarztes . Die Wahlprüfungskommissivn schlug
nun nach Prüfung des Falles vor , wenn auch das ärztliche
Zeugnis nicht in Zweisel zu ziehen sei, doch Herr Waas
das Amt, das für ihn keinerlei Aufregung bringe , versehen
könne, zumal er auch nur als Stellvertreter gewählt sei.
Dem schloß die Stadtverordnetenversammlung sich an . —
Auf Grund eines Vorschlages von seiten des Magistrates
zeichnet die Stadt Geisenheim zur fünften Kriegsanleihe den
Betrag von 15 000 Mark . Die Versammlung war damit
einstimmig einverstanden. — Für die Lehrerin Fräulein
Haßlacher  wurde ein Ehrengeschenk von 100 Mark
bewilligt.

<0 Wiesbaden, 2. Okt. Bei der Heeresverwaltung ist
ein starker Bedarf an Dolmetschern für die russische und
französische Sprache eingetreten. Alle dienstpflichtigen, nicht
eingestellten Mannschaften, welche die russisch?bezw. französische

Sprache in Wort und Bild vollständig beherrschen, kommen
sich bis zum 5. Oktober 1916 , vorm, von 9— 1 Uhr und
nachmittags von 3- 6 Uhr . beim zuständigen Bez'.rksfeld-
webel in Wiesbaden melden, um einer Prüfung unterzogen
zu werden Aussicht auf Verwendung haben nur Leute mit
adelloser Führung . Für die französische Sprache kommen
nur garnison- und arbeitsverwendungsfähige Leute, für
russisch auch noch kriegsverwendungsfähige Leute in Betracht.

' [] Mainz , 2. Okt. Die neuen Ei s e n B ahn -
schasfnerinnen.  Die Bekanntmachung der Eisenbahn-
direktion Mainz betreffend die Einstellung von Frauen und
Mädchen im Eisenbahndienst hat bereits ihre Wirkung in
hiesiger Stadt gezeitigt. Am gestrigen Tage meldete sich
in einer Stunde allein nahezu ein halbes Hundert runger
Frauen und Mädchen, die in den Dienst des geflügelten
Rades einzutreten gedenken. Es ist jedenfalls ein gutes
Zeichen für den frischen unternehmenden Sinn und die hohen
Fähigkeiten unserer deutschen Frauen und Jungfrauen , daß
sie sich so zahlreich in ernster Zeit für den Dienst hinter
der Front dem Vaterlande zur Verfügung stellen und so
rasch und sicher sich den oft recht schwierigen Dienst¬
obliegenheiten gewachsen zeigen. Die Anmeldungen nehmen
fortgesetzt an Umfang zu.

O Hindeuburgs Geburtstag . Hindenburgs 69. Ge¬
burtstag am Montag ist überall , wo deutsche Herzen
schlagen, festlich begangen worden. In Hannover , dem
Wohnsitz des Gsneralfeldmarschalls , wurden der Gattin
des Russenbezwingers herzliche Huldigungen dargeöracht.
Besonders festlich und in gehobener Stimmung wurde der
Hindenburg -Geburtstag bei den im Felde steheichen Truppen
begangen. _ _

Eine wichtige Aufklärung über die
Hausschlachtungen.

Pilzvergiftung . In M a i n z - K o sth ei m hat
eine Familie von einem umherziehenden Händler Pilze , angeb
lich Champignon,  gekauft . Nach Genuß der Pilze er¬
krankte die ganze Familie  an Erbrechen und
Durchsall. Ein 2 j ä h r i g e s K i n d, das von den Pilzen
gegessen, starb. Der Großvater und eine Tochter die an
dem Genüsse nicht teilgenommen, sind gesund, während der
Mann , Frau und zwei Töchter noch krank darniederliegen.
Ob unter den Pilzen giftige waren oder ob sie verdorben
waren, konnte noch nicht festgestellt werden. - Der Polizei-
bericht meldet : Warnung vor dem Genuß giftiger oder ver-
dorbener Pilze . Zu Mainz -Kostheim sind mehrere Angehörige
einer Familie durch den Genuß giftiger oder verdorbener
Pilze erkrankt Ein 2' /, Jahre altes Kind ist gestorben.
Die Pilze hat ein auswärtiger Händler verkauft.. Da tn
letzter Zeit mehrere Todesfälle auf den Genuß giftiger oder
verdorbener Pilze zurückgeführt werden, ist grötzte Vorsicht
bei der Zubereitung und der Verwendung solcher Pilze geboten.

4- Bingerbrück , 1. Okt. Die hiesige Polizei hat vor
einiger Zeit mehrere junge Leute von hier sestgenommen,
die verdächtig waren , die 78 Jahre alte Witwe Stohr hier
ermordet und beraubt zu haben. Es handelte sich um den
17jährigen Maschinenschlosser Josef Lenz, sowie den Ichah-
riaen Schlossertehrling Jakob Moll . Beide standen letzt
vor dem Kriegsgericht in Saarbrücken . Sie hatten me
Frau umgebracht und bei ihr Geld gesucht, das heißt, nach¬
dem ein Eindringen in die Wohnung in Abwesenheft der
Witwe sie nichts genützt hatte , stiegen sie am 27. Dez. 191»
nochmals in der Nacht ein. Als die Frau um Hüfe rief,
erwürgten sie sie. Sie fanden dann aber doch kem Geld.
In der gleichen Nacht war die SchwOer des emen Taters,
die sonst der -Frau Gesellschast.leistete, zufällig nicht im
Hause anwesend, sondern bei einem Besuche außerhalb bei
Verwandten geblieben. Das Urteil des Kriegsgerichts
lautete wegen Raubmords gegen den Moll auf zehn ^ ahre,
den Lenz auf acht Jahre Zuchthaus . Unter Berücksichtigung
der Jugend beider Angeklagten erfolgte die Umwandlung
der Strafe in Gefängnis . ^ .. . .

r:-l Dauernheim, 2 . Okt. Ein hiesiges Mädchen
wollte ihren in einem Frankfurter Lazarett liegenden Bruder
besuchen und starb dortselbst an einem Herzschlag

SS Aus dem Odenwald , 2. Okt. (Von Fürssrge-
zöglingen ermordet ) E.n Aufseher der Zwangserziehungs.
anstatt Scharzach, der gestern abend drei flüchtige Zöglinge
verfolgte, ist im Walde tot aufgefunden worden. Die drei
Ausbrecher hatten ihn erschlagen. Bis jetzt hat man die
Täter noch nicht festnehmen können. Die Verbrecher stehen
im Alter von 18 bis 19 Jahren:ir uu» ^ ~ - . .

Sauerkraut . Es wird erneut darauf hmgewnesen,
daß vom ' . Oktober ab die Reich s hochstpreise ; ut
Sauerkraut  in Kraft treten . Darnach darf das Pfund
im Kleinhandel höchstens sechzehn Pfennig kosten.

KM, IHIHIIII>

| Laßt keine Kücbenabfälle umkommen ! j

Um vielfach vorhandenen falschen Auffassungen der ge-
setzlichen Vorschriften zu begegnen, gibt der Landwirt-
schaftsminister  folgendes bekannt: „jedermann , der
sich ein Schwein gemästet hat , kann dieses schwein ür
seinen Hausbedarf schlachten. Die Genehmigung zur Schlach.
tung eines Schweines darf demjenigen, der das Schwein in
seiner eigenen Wirtschaft wenigstens 6 Wochen gemästet hat,
vom Kommunalverband nicht versagt werden, es sei denn,
daß der Bedarf des Selbstversorgers für eine übermäßig
lange Zeit gedeckt würde , so daß mit dem Verderben eines
Teiles des Fleisches zu rechnen wäre . Dem Selbstversorger
dürfen diejenigen Schweine, deren er zur Versorgung .einer
Hausangehörigen bedarf, nichtfortgenommen  werden.
Es wird auch nicht von ihm verlangt , irgend einen Teil
des Schweinefleisches abzuliefern.  Lediglich eine An-
rech nun g auf seine Fleischkarte findet statt ; aber — >
nach der Zahl der vom Selbstversorger auf den Kops der
von ihm zu versorgenden Personen geschlachteten« chweme
— nur mit V2 bezw. 3/5 des tatsächlichen Gewichts, so
daß dem Selbstversorger voll oder wenigstens annähernd
die doppelte  Portion zukommt als der übrigen Bevölke-
rung Bei der Anrechnung soll überdies dafür gesorgt
werden, daß dem Selbstversorger die Möglichkeit bleibt, da-
neben noch frisches  Fleisch auf die Fleischkarte zu be¬
kommen. Beispielsweise hat ein Selbstversorger, zu dessen
Haushalt 5 erwachsene Personen (er selbst, seine Frau , 1
Knecht, 2 Mägde), 3 Kinder im Alter über 6 Jahre und
2 Kinder im Alter unter 6 Jahren ) gehören, Anspruch auf
9X250 Gramm Fleisch die Woche — 2250 Gramm.
Schlachtet er ein Schwein von 120 Kilogramm Lebendge-
wicht — 96 Kilogramm Schlachtgewicht, so werden ihm von
diesem Schlachtgewicht nur 48 Kilogramm auf Fleischkarie
angerechnet. Die Schlachtung des Schweines würde also
die Fleischkarten für 21 Wochen voll in Anspruch nehmen;
erklärt der Selbstversorger aber , daß er statt 21 Wochen
30 Wochen mit den aus dem Schwein gewonnenen Fleisch-
Vorräten reichen will, so würden ihm noch für. 9 Wochen,
also 9X2250 — 20V4 Kilogramm Fleisch zustehen, das er
je nach Bedarf in dieser Zeit auf Fleischkarte kaufen kann.
Hiernach hat der Selbstversorger vor allen übrigen Ver-
brauchern den wesentlichen Vorteil voraus , daß chm die
Hälfte des aus der H a u s s chl a cht u n g er-
zielten Fleisches  über die allgemeine Fleischratwn
hinaus , also sozusagen sleischkartenflrei  zur
Verfügung steht. Es ist nicht verständlich, wie angesichts
dieser Tatsache behauptet werden kann, die Aufzucht und
Mast von Schweinen sei für die Ernährung des Masters
und seiner Angehörigen durch die neue Regelung des Fleisch¬
verbrauchs wertlos geworden. Der Vorteil ist vielmehr so
groß, daß es nur der bisher fehlenden Ausklärung bedürfen
wird , um die angeblich abschreckende Wirkung der Bestim¬
mungen in ihr Gegenteil zu verwandeln

Angesichts dieser Ausführungen kann man allerdings
nicht behaupten, daß die Schweinemast für die Ernährung
des Mästers wertlos geworden sei. Die Vorteile, die dem
Mäster geboten werden, erscheinen sogar so groß, daß man
hier und da wohl die Frage nach ihrer Berechtigung stellen
wirv . Ist es denn nichts, daß der Schweinehalter das haus¬
geschlachtete Fleisch zumSelb st kostenpreis (der wert
hinter dem Ladenpreis zurückbleibt) hat für die Schweine,
die er für den Markt mästet, Preise bekommt, die die
Schweinezucht zu einem sehr lohnenden Geschäft machen?
Wir wollen nicht einmal besonderes Gewicht auf die unseren
Haussrauen sicher durchaus nicht als belanglos erscheinende Tat¬
sache legen, daß sich' durch die Hausschlachtung auch die
Fettöpfe  des Schweinehalters mit bestem Schmalz füllen.
- Verantwortlich : Adam Elienne , Oestrich.

Mittwoch früh eintreffend:

Schwere Qalepesrtweiaef««
tlafer, Ferkel-

Arthur Kullgarten , Winkel,
Telephon Nr . 25.

Wieder eingetroffen:

Karte vom wcstt. Kriejsschaoplatz
Karte vom östlich. Kriegsschauplatz

Karte vom Balkan- und
Orient-Kriegsschanplatz

zum Preise von 20 Psg.

zu haben im Verlag des „Xlutagatwr BSrgcrlreund “.

ifnpnmvw*
R««ensburg.maritnkalcnta

für das Jahr 1917
iqr Preis 60 Pfg . -W»

zu haben Verlag «er . .Udeingauer siirgertteuna

LVasserMiuüereme färbt av
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

Dr. Gentuer 's Gelwachsiederputz

Aigrin
k« WM mit

gibt wasserbeständigen, mcht absärbenden, tiesschwarzen Hochglanz
und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung auch vr . Gentner 's S chu h s e t t Tranonn
und Universal -Tran -Zederf - tt.

Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württ .)

Das zperiatvaiir für

Piano ’s
| eigener Arbeit mit Garantie.
‘ Mod.l Sfudisr-Piano 1,22cmh.450̂ k

V Bandarbeitenu.HttwOTH<ltereien
von

Malle Vierer$Co.
W Fernsprecher 2818 IHAÜ112 Fernsprecher 2818 | g

jj befindet sich vom 23. September 1916 ab jj
nicht mehr Schillerstraße 24 sondern

V
Küirrsterftrafte 29

(HauszWestenburger-Hellmeister)

J

2 Cäcilla-
3RtienaniaA
4 „ B
5MoguntiaA
6 B
7 Salon A
6 „ B „ - ,— „ „ _ -

auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Rasse 5 */»

Wilb. Müller, Mainz.
usw.

1,25 .
1,28 ,
1,28,

, 1,30
, 1,30
, 1,32

IM

,500
.570.
.600 v

.680.
„720.
.750

Kgl. Span . Mof-Piano -Fabrlk.
Begr. 1843. MtlnstontrasM »

Eine guterhaltene , mittelgroße

Kelter
zu kaufen gesucht.

Lohmühle bei Biebrich,
Telephon 3S8.

*/4 Stück Wein kelternd,
zu verkaufe « .

Wo, sagt die Expedition d. >
Fertige

nun ii.
in Cement, sowie abgelag

Cementfalzziegel
sind zu haben bei

Franz Ml,  CltvilU.

Amtlicher

Tasikmfalirpln»
der Königlichen Eisenbau
Direktion Frankfurt a. ^
gültig vom 1. Oktober 1^

Preis 20 Pfg.
zu haben

Verlag des , B2rgtrfreaPjj

ir.

\w
iflV

Winkel.
Mittwoch, den 4. <0kt- l>o

— Vorstandssitzung X.
it VierteljährsabrechnE

Lieber. 1. Vorsitz^
mit k

NIEM
mehl für Pferde , Rinder M'
und anderes Futter , -np
Gras , Mühle, Auerbach. «
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